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Weit mehr als 10.000 Menschen zwischen Westerstede und Drochtersen haben sich bisher mit ihrer Unterschrift gegen die Planung der A 20 (ehemals A 22) 
ausgesprochen. Der Koordinationskreis versteht sich als ihre Vertretung und engagiert sich seit über 20 Jahren ehrenamtlich für das Gemeinwohl. Er setzt sich 
konstruktiv für eine nachhaltige Mobilität und für den Erhalt des unzerschnittenen ländlichen Raumes ein. 

Presseinformation vom 5. September 2026 
 
 

Niedersachsen heizt mit der A 20 die Klimakrise an 
Chance zum Umstieg auf eine klimafreundliche Mobilität wird erkannt, aber vertan 
 
Niedersachsen ist Fahrradland Nummer eins in Deutschland und aktuell auch Pedelec-Land 
Nummer eins. Niedersachsens Minister für Wirtschaft, Verkehr und Bauen, Grant Hendrik 
Tonne, begrüßt diese Entwicklung ausdrücklich in seiner Pressemitteilung vom 01. Septem-
ber 2026.1 40 Prozent der Besitzerinnen und Besitzer nutzen ihr E-Bike als Alternative zum 
Auto.2 Das zeigt, dass E-Bikes auch im ländlichen Raum längst mehr als nur Freizeitvergnü-
gen sind. In Niedersachsen gibt es an rund 3 000 km Bundesstraßen und 4 800 km Landes-
straßen Radwege3, die gepflegt, instandgehalten und weiter ausgebaut werden müssen, 
wenn den Menschen der Umstieg auf eine klimaverträgliche Mobilität durch attraktive Ange-
bote erleichtert werden soll. Das Fahrrad ist neben dem Fußverkehr der umweltverträglichste 
Verkehrsträger, da es kaum CO2 produziert, keinen Lärm macht, einen sehr geringen Flä-
chenverbrauch verursacht und nebenbei die Gesundheit fördert. Dadurch werden auch die 
öffentlichen Kassen entlastet. 
 
Anstatt diese Chance zu nutzen, setzen das Land Niedersachsen und Minister Tonne jedoch 
auf das fossile Autobahnprojekt A 20.4 Im Bundesverkehrswegeplan ist die A 20 als kli-
maschädlichstes Projekt Deutschlands ausgewiesen. Die prognostizierten Verkehrszahlen 
sind gering und könnten von den vorhandenen Bundesstraßen problemlos aufgenommen 
werden. Dennoch wird vollkommen unflexibel und ohne Rücksicht auf die existenzgefährden-
den Herausforderungen der Klimakrise an dem Methusalemprojekt aus dem letzten Jahrtau-
send festgehalten. Währenddessen summieren sich Ernteausfälle, Waldbrände und Gesund-
heitskosten durch die extreme Hitze und Trockenheit allein im Sommer 2026 in Deutschland 
zu volkswirtschaftlichen Schäden von mindestens 36 Milliarden Euro.5 Auch beim Bus- und 
Bahnangebot hinkt der Nordwesten, wo die A 20 geplant ist, deutlich hinterher. Die Anzahl 
der Menschen ohne gutes öffentliches Grundangebot ist hoch.6  
 
„Wie wollen die Verantwortlichen im Land und im Bund diese vertane Chance der Förderung 
einer klimafreundlichen Fahrrad-Mobilität zulasten des Klimamonsters A 20 ihren Kindern 
und Kindeskindern erklären, deren Zukunft durch die Folgen der Klimakrise aufs Spiel ge-
setzt wird?“ fragt Uwe Schmidt, Sprecher der Initiativen gegen die A 20. 
 

 
1 hƩps://www.mw.niedersachsen.de/startseite/uber_uns/presse/presseinformaƟonen/niedersachsen-bleibt-pedelec-
land-nummer-eins-253484.html  
2 hƩps://energieatlas.eon.de/e-mobility/e-bikes 
3 hƩps://www.landtag-niedersachsen.de/Drucksachen/Drucksachen_19_10000/09501-10000/19-09995.pdf  
4 hƩps://www.ndr.de/nachrichten/info/minister-tonne-brauchen-gute-infrastruktur-in-niedersachsen,audio-346180.html 
und viele Quellen mehr 
5 hƩps://presseportal.greenpeace.de/269532-greenpeace-extremsommer-kostet-deutschland-mindestens-36-milliarden-
euro/  
6 hƩps://www.agora-verkehrswende.de/aktuelles/oev-atlas-zeigt-grosse-unterschiede-beim-bus-und-bahnangebot  


